
Unf�lle und Berufskrankheiten im Jahr 2001:

Niedriges Unfallniveau stabilisiert

Wie in den Vorjahren steht einer weiteren Zunahme an Mitgliedsunter-
nehmen eine leichte Abnahme der Anzahl von Versicherten gegen�ber. Die
Anzahl meldepflichtiger Arbeits- und Wegeunf�lle sowie Verdachtsf�lle auf
eine Berufskrankheit sind ungef�hr gleich geblieben.

Die etwas ungenaue Aussage �ber das
Unfallgeschehen muss deshalb getrof-
fen werden, weil durch eine Umstel-
lung der Datenverarbeitung Ende des
Jahres 1999 dem Jahr 2000 auch
Unf�lle und Berufskrankheiten zugeord-
net werden mussten, die sich nicht in
diesem Jahr ereignet hatten.

Auch wenn Ereignisse mit geringer
H�ufigkeit, wie z. B. Unf�lle und
Berufskrankheiten mit Todesfolge,
stark von Zufallseinfl�ssen gepr�gt
sind, ist es bemerkenswert, dass der
BG BAHNEN im Jahr 2001 ein t�d-
licher Arbeitsunfall, eine Berufskrank-
heit mit Todesfolge und drei t�dliche
Wegeunf�lle gemeldet werden mussten.

Dies gilt im besonderen Maße f�r die
Wegeunf�lle, deren Anzahl sich seit
vielen Jahren auf relativ hohem Niveau
bewegt. Auch wenn es sich bei den
meistenWegeunf�llen um Unf�lle
handelt, bei denen nur geringe Aufwen-
dungen f�r die Heilbehandlung erforder-
lich sind, ziehen etwa ein F�nftel aller
Wegeunf�lle schwere Verletzungen
nach sich, die mehr als dreiviertel aller
Kosten f�r diese Unf�lle verursachen.

Die von der BG BAHNEN gef�rderte
Teilnahme an einem Verkehrssicher-
heitstraining findet zunehmendes Inte-
resse, besonders bei PKW-Fahrern. Die
Sicherheitstrainings werden von quali-
fizierten Ausbildungstr�gern nach Vor-

gaben, die gemeinsam mit dem Deut-
schen Verkehrssicherheitsrat (DVR) ent-
wickelt worden sind, durchgef�hrt.
Motorisierte Zweiradfahrer nutzen die-
ses Angebot in einem etwa gleichblei-
benden Umfang. Die BG BAHNEN
wird die Mitgliedsunternehmen ver-
st�rkt �ber die Vorteile von Verkehrs-
sicherheitstrainings informieren, ins-
besondere f�r motorisierte Zweirad-
fahrer, weil diese bei Unf�llen die
h�chsten Verletzungsrisiken haben.

Mitglieder und Versicherte

2000 2001

Mitglieder 1.597 1.660

Versicherte 150.612 147.308

Die Anzahl der Mitgliedsunternehmen
hat um rund 4 % zu-, die der Versicher-
ten um rund 2 % abgenommen. Die
Abnahme der Versichertenzahl ist
durch Umstrukturierungsprozesse und
die noch geringe Anzahl von Mitarbei-
tern bei neu aufgenommenen Unter-
nehmen gekennzeichnet. So hat sich
z. B. in den vergangenen 10 Jahren
der Anteil der Besch�ftigten im Unter-
nehmensteil Verwaltung um rund 1 %
vermindert, in den Bereichen Straßen-
bahnen und Linienomnibussen dage-
gen um rund 8 %. Gleichzeitig hat die
Anzahl der Versicherten bei Eisenbah-
nen um fast 60 % zugenommen.
Bei den Meldungen �ber den Verdacht
auf eine Berufskrankheit ist bemerkens-
wert ein Anstieg der Erkrankungen der
Atemwege, der Lungen des Rippenfelles
und des Bauchfelles. Hautkrankheiten,
L�rmschwerh�rigkeit und bandscheiben-
bedingte Erkrankungen der Lenden-
wirbels�ule oder der Halswirbels�ule
wurden, von zuf�lligen Schwankungen
abgesehen, etwa im gleichen Umfang
wie in den Vorjahren gemeldet.

Nur in rund 13 % aller zur Entschei-
dung vorgelegten F�lle auf Verdacht
einer Berufskrankheit konnte der
Zusammenhang der Erkrankung des
Verletzten mit seiner beruflichen T�tig-

Anzahl der Unf�lle und Berufskrankheiten sowie deren H�ufigkeit je 100 Versicherte
und je 100.000 Arbeitsstunden in den einzelnen Gewerbezweigen

2000 2001

Gewerbezweig Unf�lle je 100
Versicherte

je 100.000
Arbeitsstd. Unf�lle je 100

Versicherte
je 100.000
Arbeitsstd.

Verwaltung 275 1,31 0,94 217 1,13 0,80

Straßenbahnen,
Omnibusse 4.820 5,35 3,56 4.511 5,07 3,37

Eisenbahnen 1.519 6,91 5,07 1.324 5,88 4,32

Seilschwebebahnen
und Schlepplifte 90 1,57*) 3,88 99 1,74*) 4,36

Schlafwagen,
Speisewagen 271 5,21 5,02 284 5,90 6,21

Sonstige 261 3,95 3,59 300 4,89 4,33

Zusammen 7.236 4,80 3,45 6.735 4,57 3,28

*) Wegen der großen Zahl von Saison- und Teilzeitarbeitskr�ften ist nur die auf die Arbeits-
stunden bezogene Unfallh�ufigkeit vergleichbar.
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keit anerkannt werden. Ursache hierf�r
ist, dass in vielen F�llen von �rzten vor-
sorglich Anzeigen auf Verdacht einer
Berufskrankheit erstattet werden. Dies
erfolgt h�ufig auch dann, wenn nur ver-
mutet wird, dass ein Zusammenhang
zwischen der Erkrankung und der
beruflichen T�tigkeit des Versicherten
bestehen k�nnte.

Die Unfallh�ufigkeit hat bezogen auf
die Anzahl der Versicherten leicht zu-
genommen. Aussagekr�ftiger ist jedoch
der Vergleich der Unf�lle mit den geleis-
teten Arbeitsstunden, weil hier Saison-
und Teilzeitarbeitsverh�ltnisse entspre-
chend der Anwesenheit der Versicherten
im Unternehmen ber�cksichtigt werden.

Unf�lle und Berufskrankheiten

2000 2001

Arbeitsunf�lle 5.897 (–) 5.433 (1)

Wegeunf�lle 1.119 (1) 1.119 (3)

Berufskrankheiten 220 *) 183*)(1)

Zusammen 7.236 (1) 6.735 (5)

( ) Unf�lle, bei denen die Verletzung zum
Tode f�hrte.

*) Anzeigen auf Verdacht einer
Berufskrankheit

Mit Ausnahme der Unternehmen, die
Seilschwebebahnen und Schlepplifte,
Schlafwagen oder Speisewagen
betreiben, war die Unfallh�ufigkeit
je 100.000 Arbeitsstunden in allen
Gewerbezweigen r�ckl�ufig.

Ungef�hr 4000 Versicherte sind bei
der Zentralen Erfassungsstelle asbest-
staubgef�hrdeter Arbeitnehmer (ZAs)
wegen nachgehender Vorsorgeunter-
suchungen gemeldet. Fast 90 %
werden aufgrund einer ehemaligen
Asbeststaubeinwirkung untersucht.
Bedauerlich ist, dass fast 8 % der
Versicherten, die in asbeststaubgef�hr-
deten Bereichen gearbeitet haben,
diese Untersuchungen ablehnen.

Insgesamt 4699 Erst-Helfer wurden in
Aus- und Fortbildungslehrg�ngen aus-
gebildet. Damit hat der Umfang dieser
Ausbildung nicht ganz das Niveau des
Vorjahres erreicht. Das Interesse f�r
die Ausbildung zum Erst-Helfer ist
jedoch weiter gestiegen. Die Erstaus-
bildung in Erster Hilfe wird durch aner-
kannte Erste-Hilfe-Organisationen aus-
gef�hrt. Jedoch auch einige Mitglieds-
unternehmen sind mit Zustimmung der
BG BAHNEN vom Fachausschuss
»Erste Hilfe« als ausbildende Stelle
anerkannt worden.

Gesch�fts-
ergebnisse

2001
Der Vorstand der BG BAHNEN hat
am 20. Juni 2002 die Umlagen f�r
den Beitrag zur Berufsgenossen-
schaft, die Rentenausgleichslast und
das Insolvenzgeld beschlossen.
Sowohl das Umlagesoll f�r den Bei-
trag zur BG BAHNEN (–0,51%) als
auch f�r die Rentenausgleichslast
(–4,76%) sind gesunken. Ein erheb-
licher Anstieg ist bei der Fremd-
umlage f�r das Insolvenzgeld, das
zu Gunsten der Bundesanstalt f�r Ar-
beit eingezogen wird, zu verzeich-
nen. Diese erh�hte sich um 27,7%.

Zur Reduzierung des Umlagesolls der
BG BAHNEN hat unter anderem bei-
getragen, dass die gesetzlich vor-
geschriebene R�cklage (das Zweifache
des j�hrlichen Rentenvolumens) zu ver-
ringern war, weil die Gesamth�he der
zu zahlenden Renten seit einigen Jah-
ren r�ckl�ufig ist.

Da nicht nur das Umlagesoll, sondern
auch die Entgeltsummen gesunken sind
(um 1,6%), ist der Beitragsfuß f�r den
Beitrag zur BG BAHNEN geringf�gig
von 2,28 auf 2,29 e/1.000,– e

Entgelt gestiegen. Der Beitragsfuß f�r
die Ausgleichslast hingegen ist um
2,27 % gesunken. Der Beitragsfuß f�r
das Insolvenzgeld musste aufgrund des
deutlich angestiegenen Umlagesolls
um 29,65 % angehoben werden.

Auf Leistungen der Rehabilitation
(Heilbehandlung und Renten) entfallen
69,5% der Ausgaben, auf Maßnah-
men der Pr�vention 8,7% und 12,2%
auf Selbstverwaltung und Verwaltung.
9,6% der Ausgaben betreffen Beitrags-
nachl�sse und -ausf�lle, Verfahrens-
kosten und sonstige Aufwendungen.

T�tigkeitsbericht 1999 bis 2001:

Die BG BAHNEN --
Partner f�r Arbeitsschutz
In den zur�ckliegenden drei Jahren
haben sich tiefgreifende Ver�nderun-
gen in der gewerblichen Wirtschaft
vollzogen.

Der Wettbewerb belastet viele Unter-
nehmen. Der Kostendruck hat neue
Dimensionen erreicht. Viele Mitglieds-
unternehmen r�umen pr�ventiven
Arbeitsschutzmaßnahmen trotzdem den
erforderlichen Stellenwert ein, denn
Investitionen in Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz sind �ußerst effizient.

Der T�tigkeitsbericht informiert, wie
in enger Zusammenarbeit zwischen
BG BAHNEN und Mitgliedsunter-
nehmen Konzepte erarbeitet und in
die Praxis umgesetzt wurden, die zur
Weiterentwicklung von Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz in Verkehrs-
unternehmen beitragen und eine opti-
male Versorgung von Unfallopfern mit
dem Ziel der Wiedereingliederung in
das Berufsleben gew�hrleistet haben.
Der Bericht wird allen Unternehmen
zur Verf�gung gestellt.
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